
 
 
 
 

 

Dieses Dokument ist eine Zweitveröffentlichung (Verlagsversion) / 

This is a self-archiving document (published version):  
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

Diese Version ist verfügbar / This version is available on:  

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa2-756273 

 

 

 

 

 

Dieses Werk ist lizenziert unter einer Creative Commons Namensnennung - Nicht-
kommerziell - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 International Lizenz. 
This work is licensed under a Creative Commons Attribution-NonCommercial-ShareAlike 4.0 
International License. 

Alexander Lasch 

„Eingreifendes Denken”. Rezipientensteuerung aus pragmatischer 
Perspektive in Hartmanns von Aue Erec 

 

Erstveröffentlichung in / First published in: 

Horst Wenzel, Kathryn Starkey, Hrsg. Imagination und Deixis. Studien zur Wahrnehmung 
im Mittelalter. Stuttgart: S. Hirzel Verlag 2007, S. 13-31. ISBN 78-3-7776-1487-8. 

 

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa2-756273
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by-nc-sa/4.0/


Alexander Lasch
Schreibmaschinentext
In: Horst Wenzel und Kathryn Starkey (Hgg.). Imagination und Deixis. Studien 
zur Wahrnehmung im Mittelalter. Stuttgart: Hirzel 2007. 13-31. 



14 Alexander Lasch 

dessen Gegenwart in der Anschauung vorzustellen. 5 Zu unt_ersche!de? ist in
diesem Gebrauch zwischen der reproduktiven und der produktiven Embildungs­
kraft. Während die reproduktive Einbildungskraft als rezeptiv-passive z.B. als 
Vergegenwärtigung abwesender Gegenstände durch Erinnerung auf den Gesetzen 
der Assoziation beruht (memoria), ist die produktiv-aktive Einbildungskraft selbst 
gesetzgebend, sie ist Vermögen, zwischen Sinnlichkeit und Verstand zu 
vermitteln (phantasia ). 6 

Nehmen wir in einem „Experiment des Interpretierens" an, 7 dass in einem 
Text Strategien zum Einsatz kommen, die den Rezipienten im Akt der Rezeption 
zu eigenen Vorstellungen qua reproduktiver und/oder produktiver Einbildungs­
kraft anregen helfen. Sie sind dann als die Bedingung der Möglichkeit für die 
Öffnung imaginärer Räume zu verstehen, da sie im Rezeptionsakt als einem 
Prozess der Sinnproduktion dazu nötigen, Entscheidungen zu treffen. 8 Vom 
Blickpunkt des Rezipienten aus gesehen ist anzunehmen, dass dieser seinerseits 
mittels (auch unbewusster) Rezeptionsstrategien aktiv Sinn konstituiert und 
Welten imaginiert - ein Bestreben, welches die Textstrategien ihrerseits unter­
stützen oder unterwandern können. 9 Im Unterwandern von Rezeptionsstrategien 
werden dem Rezipienten Erwartungshaltungen bewusst gemacht und so von ihm 
„eingreifendes Denken" abgefordert, welches „auf Schwierigkeiten folgt und dem 
Handeln vorausgeht". 10 In Bezug auf Hartmanns Erec möchte ich also ausge-

5 

6 

7 

8 

9 

Vgl. Karl HOMANN: Zum Begriff der Einbildungskraft nach Kant. In: Archiv für Begriffs­
geschichte 14 (1970), S. 266-302 und v.a. Christoph UNGER: Die ästhetische Phantasie - Be­
griffsgeschichte, Diskurs, Funktion, Transfonnation. Studien zur Poetologie Jean Pauls und 
Johann Wolfgang Goethes. Frankfurt am Main u.a. 1996 . In der Tradition Kantschen Ver­
ständnisses vgl.: Art. Imagination. In: Brockhaus' Konversations=Lexikon 9 ( J 902). S. 524 
und mit der Differenzierung zwischen rezeptiver und produktiver Imagination: Art. 
Imagination. In: Der Neue Brockhaus 2 ( 1984), S. 638: .,Einbildungskraft im Gegensatz zum 
abstrakten Denken das Vermögen, bildhaft anschaulichen Vorstellens, auch solche 
Vorstellungen selbst. Als reproduktive Vorstellungskraft zugleich unterschieden von der 
schöpferischen Phantasie." Den Zusammenhang stellt zuletzt eindeutig her: Jochen Sn 1u111--
SASSE: Art. Einbildungskraft/Imagination. In: Ästhetische Grundbegriffe 2 (200 J ). S. XX-120. 
Beide. Seiten bele�chtet �usführlich Mary CARRUTIIERS: The Craft of Thought. Meditation, 
rhetonc, and makmg of 1mages. 400-1200 . (Cambridge Studics in Medicval l.itcraturc .�4 l 
Cambridge 1999 und DIES.: The Book of Memory. A Study of Memory in Mcdicval ( ·u1turc.(Camb_ridge _Studies in Medieval Literature 10) Cambridge J 990. Im Zusammenhang 11111 der anstotehschen „Phantasie" als eine Vermittlungs- bzw. Verbindungsinstanz zwischen
�ahrn��mu�g und_ Denken: Uwe C. �TEINER: Art. Gotthold Ephraim Lessing. Jn: Julian N1da Rumehn/Momka Betzler (Hgg.): Asthetik und Kunstphilosophie von der Antike his 1ur Gegenwart. Stuttgart 1998, S, 489-494 und UNCiER 1996 (Anm. 5). Walter HAUCi: Literaturtheorie im deutschen Mittelalter. Von den Anfängen bis zum l'.mk des 13. Jahrhunderts. Eine Einführung. Darmstadt 1985, S. 4. Vgl.GRoss 1994(Anm, l),S.15. 
�gl. Wolfgang ,ISER: Der Akt des Lesens. Theorie ästhetischer Wirkung ( J 976 ). München
1 ���� �.nis��;�'. Der Lesevorgang. In: Rainer Warning (Hg.): Rezeptionsästhetik. Müm:hcn

10 BRECHT 1967 (Anm. 1 ), S. 443. 
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